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Der vorliegende Sammelband enthält 23 Bei-
träge zur Frage, wie sich aus dem Konglo-
merat von nationalen Institutionen, Technik-
stilen und Organisationsformen der Eisen-
bahn ein internationales Verkehrssystem ent-
wickelte und welche Rolle die Eisenbahnen
generell bei der Internationalisierung der na-
tionalen Handlungsräume seit dem 19. Jahr-
hundert spielten. Entstanden ist das Buch
als Ergebnis einer internationalen Tagung
in enger Zusammenarbeit zwischen der Ab-
teilung Schienenverkehr des Verkehrshauses
der Schweiz und der Professur für Technik-
geschichte der ETH Zürich Anfang Novem-
ber 2002 in Luzern. Die Wahl des Datums
wurde nicht dem Zufall überlassen: Wie die
Autoren es im Vorwort formulieren, wollte
man damit den «binnenhelvetischen Festka-
lender» zum Hundertjahr-Jubiläum der SBB
(2002) und zum 150. Jahrestag der Eröffnung
der ersten Eisenbahnstrecke in der Schweiz
(1997) unterlaufen und bewusst einen «den
nationalen Bezug produktiv unterlaufenden
Kontrapunkt» setzen (S. 9).

Erschienen ist der Band als Studie des
Chronos-Verlags zur Kulturgeschichte der
Technik. Man tut gut daran, sich dies vor
Beginn der Lektüre zu vergegenwärtigen.
Themen wie beispielsweise die Finanzierung
oder das Frachtrecht, denen ebenfalls von An-
beginn an eine starke internationale Kom-
ponente eigen ist, werden kaum behandelt.
Das soll nicht als Bemängelung eines Mankos
missverstanden werden, auch wenn ein kur-
zer Hinweis auf diese Bereiche als hier aus-
geklammerte Gebiete eisenbahnbahnspezifi-
scher Internationalität sicher nichts geschadet
hätte.

Als systemtheoretischer Ansatz dient das
von Niklas Luhmann entwickelte Konzept
der Emergenz bzw. der Herausbildung neu-
er Systemebenen und deren Anschlussfähig-
keit in technischer, wirtschaftlicher, adminis-
trativer, juristischer und symbolischer Hin-
sicht. Mit dieser Sichtweise gelingt es, eine

breite Palette von Untersuchungsgegenstän-
den unterschiedlichster Natur erkenntnisför-
dernd historisch zu bearbeiten. Erwähnt sei-
en stellvertretend für alle anderen Thomas
Freys und Hans-Ulrich Schiedts Abhandlung
zur internationalen Erreichbarkeit von alpi-
nen Schweizer Tourismuszentren, die Darstel-
lung des bis anhin kaum untersuchten For-
schungsfelds des deutschen Bahnhofs- und
Verkehrsbuchhandels von 1850 bis zum En-
de der Weimarer Republik durch Christine
Haug, Daniel Speichs Erläuterungen zur vi-
suellen Standardisierung der touristischen Ei-
senbahnfahrt bzw. zur Destabilisierung des
bisherigen Wahrnehmungssystems der Rei-
senden, der Beitrag Kilian T. Elsassers zum
Scheitern der europaweit konzipierten Ein-
führung der automatischen Kupplung von Ei-
senbahnwagen von 1975 oder Philippe Forêts
Aufsatz über den Versuch der vormals in
Nordostchina tätigen japanischen Eisenbahn-
gesellschaften, mit dem Stereotyp einer künst-
lich geschaffenen «‘Old China’ travel cul-
ture» gezielt die darauf ansprechende Kund-
schaft anzulocken. Dabei gewinnt man Einbli-
cke in Welten, deren Existenz gleich doppelt
überrascht und fasziniert: Zum einen zeich-
nen sich internationale Railway Communi-
ties oft durch eine erstaunlich lange Tradi-
tion der grenzüberschreitenden Kontaktpfle-
ge und Wissensgenerierung aus, und zum
anderen darf sich auch der Problemlösungs-
Output dieser Art der supranationalen und
multilateralen Kooperation sehr wohl sehen
lassen. Zu Recht wird durch die Autoren
mehrfach betont, dass hier historiographisch
Lücken klaffen, von deren Behebung weit
über den engeren Rahmen der Eisenbahnge-
schichte hinaus kreative Impulse zu erwarten
sind.

Nicht verschwiegen werden soll indessen
auch, dass der Sammelband nicht in jeder
Hinsicht vollumfänglich überzeugt. So sind
einzelne Beiträge primär infolge ihrer Fakten-
lastigkeit nur schwer zur eingangs aufgezeig-
ten historisch-analytischen Betrachtungswei-
se in Bezug zu setzen. Gewiss ist der Hinweis
nicht uninteressant, dass es einen interna-
tionalen Verband der bahnärztlichen Dienste
gibt. Mit der Information allein weiss man oh-
ne Schilderung des Kontexts indes nur we-
nig anzufangen. Schade auch, dass man of-
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fensichtlich von einer inhaltlichen Lektorie-
rung abgesehen hat. Die Aussage, dass der
Bergier-Bericht die SBB vom Verdacht des
«Gefangenen-Transportes» entlaste, dafür je-
doch den Vorwurf «des Kriegsprofits auf-
grund der Transporte für die Achsenmäch-
te» erhärte (S. 40), bedarf der Präzisierung:
Konkret geprüft wurde hier die Frage, ob Zü-
ge aus Frankreich und Italien mit Personen,
die in Konzentrations- und Vernichtungslager
deportiert wurden, die Schweiz durchquer-
ten, und inwiefern die SBB damals versuch-
ten, im Transitverkehr zwischen Deutsch-
land und Italien zusätzliche Betriebserträ-
ge zu erzielen. Zusätzlich hätte man zudem
gerade vor dem Hintergrund der im Vor-
wort formulierten Fragestellung auf die von
der Kommission untersuchte Zusammenar-
beit zwischen der Deutschen Reichsbahn und
den SBB verweisen können, die auch wäh-
rend des Zweiten Weltkriegs bestens funk-
tionierte. Erwarten würde man ferner, dass
man Befunde wie denjenigen der Dichotomie
der Abgrenzung vom Ausland und des in-
tensiven grenzüberschreitenden Wissensaus-
tauschs zwischen nationalen Bahngesellschaf-
ten nicht nur erwähnt, sondern vermehrt auch
problematisiert. Und was die Illustration be-
trifft, so sucht man vergeblich nach einem Bild
des gleich mehrfach erwähnten Vierstrom-
TEE, eines äusserst fotogenen Zuges, wie man
weiss. Dafür bekommt man die ästhetisch
weit weniger attraktive Lok der Swiss Rail
Cargo mit ihrem prominenten Firmenlogo im
knapp 10-seitigen Beitrag des Leiters dieser
Gesellschaft gleich viermal zu sehen (Daniel
Nordmann: Grenzen sprengen. Die SBB auf
dem Weg zur europäischen Bahn).

Wichtig ist indes, dass es mit dem Sam-
melband gelungen ist, überzeugend auf das
reiche Potenzial der Eisenbahngeschichte zu
verweisen. Besonders zu begrüssen ist da-
bei der international und multiperspektivisch
ausgerichtete Approach. Schweizer Geschich-
te, stellt man fest, hat gerade auch diesbezüg-
lich einiges zu bieten.
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